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^Handlung-

Abonnementspreis
in Nagold kalbjäbr-
lich 54 lr ., im Bezirke
Nagold I fl. 2 kr.,
iin übrigen Theil un¬
seres Landes ! f!. 8lr.

Der Gesellschafter.
und InletligenMatt für - er» Vbrrainlobeürk Nagold

öinrüekuuas -Gedühr
fürdicdreigeipaltene
Garnwiid -Zeile oder
deren Raum bei ein
maligem Einrücken-

2 lr ., bei mehrmali¬
gem je 13 - kr.

V, . Dienstag den 22 . März

Amtliche Bclamttmachllngen.
Oberamt Nagold.  Da gegenwärtig schon viele Raupen an den Bäumen bemerkt werden und die Vertilgung der-

elben und ihrer 'Rester jcyr noch am ehesten möglich ist , so wird hiezu ansgefordert , und es wollen die Herren Ortsvorstcher ^gegen
ich hierin nachlässig zeigen , in Gemäßheil des Gener .-Rescripts vom 12 . Dezbr . 1786 mit strafeiejenigen Baumbcsitzer , welche sich hierin

eiiischkeilen.
Den 19 . März 1870.

Nagold.

Gläuliiger-.
Nachbcnannte Personen wollen answan¬

dern , vermögen aber keine Burgen zu stel¬
len , weßhalb etwaige Gläubiger derselben
ausgesordcrt werden , ihre Ansprüche in der
unersirecklichcu Frist von 10 Tagen bei dem
Gcmeinderath des betreffenden Orts geltend
zu machen , inde »> nach fruchtlosem Ablauf
der gegebenen Frist dem Auswanderungs-
Vorhaben staitgcgebcn wird.

Nach Amerika:
Gottlieb Lodholz von Rohrdorf und Jo¬
hann Georg Schmnlzle , Zeugmachcr , mit
Familie von Ebhauseu;

nach Daiern:
Anna Maria Walz , ledig von Ebhauseu.

Den 19 . März 18 <0.
K . Oberamt.

Döltz.

K . Amtsnotariat Wildberg.
Ailgesallene Theilungen.

Zu Wildberg:
Johannes Hezel , Tuchmacher.

Effringcn:
Johannes Dengler , Weber.

Gültlingen:
Jakob Fr . Gackenhcimer , Schusters Weib,
Georg Mohr , Bauers Weib.

Schönbronn:
Johannes Essig , Löweuwrrth,
Alt Schultheiß Rothfuß.

Sulz:
Friede . Dengler , Friede . S ., ledig ( Greth-

les Frieder ) ,
Georg Reißer , Webers Weib.

Etwaige Ansprüche an diese Personen
sind bei Gefahr der Nichtbcrücksichtigung
binnen 8 Tagen anzumelden und zu erwei¬
sen bei dem K . Amtsnotariat.

2si Mindcrsbach.

Buchenholz-Verkauf.
Die Gemeinde ver¬

kauft am
Montag den 28 . d.

r / Monats,
' ^Vormittags 9 Uhr,

Rn ihrem Gemeinde¬
wald Anamannshaldcn 37 gefällte buchene
Klötze , von 8 bis 25 ' lang , von 8 bis
19 " mittleren Durchmesser , mit 500 Cub .'
7 Klafter buchene Scheiter , 900 buchene
gebundene Wellen , gegen bare Bezahlung.

Der Verkauf findet im Walde statt , und
sind Kaufsliebhabcr hiezu eingeladen.

Den 21 . März 1870.
Gemeinderath.

Nagold.
In der Gantsache

ides Ernst Blum,
'Kunstgärtners von
-hier , kommt in Folge
s oberamtsgerichtlichen

Auftrags die vorhandene Liegenschaft am
Dienstag den 12 . April d . I .,

Vormittags 11 Uhr,

aus hiesigem Rathhaus zum erstenmal in j
öffentlichen Ausstreich , und zwar : s

Gebäude:  !
Geb .-K . II . 642 . Nr . 36l . Die Hälfte !

an einein dreistockiglen !
Wohngebäude mit ge- j
wölbtcm Kellerim Stadt - j
graben an der Stadt - ^
Mauer , zwischen Engel - !
wirth Arnold und Schrei - !
»er Kübler . -

Gärte » : l

G . -B . Th . IX . 514 . Nro . 129 . Die j
! Halite an fs Morgen j
j 27,7 Rth . Küchegarten i
! im Stadtgraben , zwischen !
! Engelwirth Arnold und !

Schlaffer Dürr , mit ei- !
! nein Brunnenaiuheil . !
! Genieinder . Anschlag s. Haus 1400 fl.
j Aecker Zeig Bächle:
s G .-B . IX . 5l5 .d Nr . 290 .-, . » 8 Mrg.
j 21,8 Rth . am Todten-

wcg,  zwischen Friede.
Essig und Ziegl . Raufer;
mit Zeiirentcu belastet,
mit mehr denn 2000 Si.
Baumsetzlingen von 4 — 5
Jahren.

Gemeinden . Anschl . 500 fl.
Wiesen:

G .-B . IX 514b . 2 Viertel unter dem
Schloßberg , zwischen Fr.
Todt und Gassenwirth
Hammann ; mit Zeitren-
ten belastet.

Gemeinder . Anschl . 150 fl.
_ Stadtsch ultheißenamt . Enge l.

2ji Walddorf,
OA . Nagold.

Auswanderung.
Johann Georg Eitiug,  Zimmermaun,

beabsichtigt mit seiner Frau und 4 Kindern
nach Amerika auszuwandern , ohne den ver¬
fassungsmäßigen Bürgen zu stellen.

Ansprüche an diese Familie sind inner¬
halb 10 Tagen bei der Unterzeichneten
Stelle geltend zu machen , widrigenfalls der
Auswanderung stattgegebcn würde.

Den 17 . Februar 1870.
Gemeinderath.

G ül ist ein.

Erchen-Verkauf.
In dem Gemeindewald kommen am

25 . März ds . I.
zum Verkauf:
45 Stück Eichen von 15 — 36 ' Länge und
15 — 24 " mittlerem Durchmesser mit
3346 Cub .'

Zusammenkunft Nachmittags 1 Uhr beim
Waldhäusle.
_ Waldmeisteramt.

E d e.l w e i l e r,
OA . Frendenstadt.

WeBan-Akkori».
Die hiesige Gemeinde hat eine Weg-

K . Obcrnin !. Böltz.

Eorrcklion zu machen , in der Staig von
hier nach Psalzgrafenweiler , ivoiür im
Ueberschlag vorgesehen sind:
Wegbau mit Steinkörper 855 sl. — kr .,
Maurerarbeiten . . . 220 „ 43 „

Die Verhandlung findet am
Montag den 28 . März,

Morgens 9 Uhr
ans hiesigem Rathhaus statt , wozu tüchtige
Handwerksmeister und Unternehmer sreund-
lichst eiiigelnde » sind.

Riß , Ueberschlag und Atkordsbediugun-
gen können bei dem Unterzeichneten cinge-
sehcn werden.

Den 19 . Mä : ; >870.
Schulihcißcnaint:
Dörtenba ch.

Revier N1 tei. stai  g.
Holzvrrkaus

am Donnerflag den
24 . März , Nachm.
-- 2 Uhr , ans dem

Rathhaus in Egen¬
hausen

50 Stück tannen
Langholz mit 3"
ob . Durchmesser,

725 Stück Floßwieden , 1103 .Hopfen¬
stangen , 418 Hagstangen , 6 ' ,< Klafter
tannene Prügel n »d l l ' /,  Fuder Nadel-
reiS ans Roth und Brand.

K . Forsiamt Alicnstaig.

2j
Privat-Bekanntmachungen.

Ebhausc  n.
Folge Answandernng wird am

Freitag den 25 . März,
von Morgens 8 Uhr ansangend,

in dem Hause des I . G . S ch in ä l z l e, eine
Fahrnißaukiion abgehalten , wobei vorkommt:
ein Zcugmacher -Webstuhl sammt Zugchör,

1 doppelter und 1 einfacher Klei¬
derkasten , 1 Kommode , 3 Beilladcn,
2 Kiiidcrbcttladcn , 2 Knchckasten,

Leibweißzcng und Beitgewand und sonst
verschiedener Hansrath ; ferner : eine neu-

„— _ , melkige
/f -X. ^ rß^- HO IH

' -IzhE - und sind Liebhaber freundlich
eingrladen.

Mit dem Verkauf des Schreinwcrks und
der Kuh wird um Nachm . 1 Uhr begonnen.

N a g o l d.
Wegen Anschaffung einer größeren
I ?» tt I »i »« i «1 »» » 8 « I »k« «

ist mir die bisherige , bereits noch ganz
neu , entbehrlich geworden , und können Lieb¬
haber solche täglich besichtigen und durch
Kauf erwerben von

Postmeister Gschwindt.

Egenhausen.

Esparsettex
schöne Saattvicken

empfiehlt billigst
Chausseewirih Burkhardt.



2 ) . . Wildberg . , -
Ich setze meinen 11 , Jahre allen , sehr

schönen nnd ans den Mann dressirten Hund,
«-». ( dänische Dogge,  Rüd, )' dem ^

Berkaufe ans , und sehe gefäl-
liaen Anträgen entaegen.

Den 18 . Mär ; 1870.
0 ' . A . Geyer .^

20 i l dl ' erg.

30—^0 Ctr. Heu
hat  zn verkaufen

Walkmüller 20olpold ' s  Wwe.

20 ildberg.

5V Ctr, Heu Oehmd,
bester Qualität , verkauft

(0 . Fischer.
2s , Sul ; , Q2l . Nagold.

Zmerglmr,
zu Einfassungen in Gärten , kann abgeben

Schulmeister L e s ch.
3js 2llteustaig.

Mkicht-Emplkliluittl.
Für die bekannte nus-

ge ; eichne !e 2c ürti  n g e r
^ ,Bleiche besorge ich auch i

dieses Jahr wieder zu
ermäßigtem Preise Leinwand nnd Faden
und empfehle dieselbe zur recht zahlreichen
Benützung.

I . Wucherer ' s Wittwe.
4P Nagold . "

A //t / - Z' ^ /r / -r
Unterzeichneter empfiehlt hier - ^

mir sein Lager in Sämerrirn , ^
als dreiblättrigen Kleesamen , :

tw 'lgei ! Älecsaineu , seidesrei , >
Grassamen MI! Steinklee , vorzüglich !

Ui Wiesenaiz/agcn,
neuen (vssiarsmnen ohne Pimpinell , !
habersreie Santwicken , !
Erbsen , große gelbe , !
Hcücrliiiscn , große . !
" Ich bemerke , daß meine sämmtlichen ^

in reiner und keimfähiger Ware
bestehen und empfehle ich solche zu geneigter
Abnahme billigst.

I » ILvek.

Nagold.
E m p s r h l u u g.

Weißer Gips i, 7 kr .,
grauer Gips n 6 kr .,

Viel,- de Dunglal;
ans der Oclmühle bei

Aug . Reichert.

2c a g o l d.
Bei Unterzeichnetem liegen

300 fl. Weggeid
gegen gesetzliche Sicherheit zum Ausleihen
parat.

Fr . Schweikle.

IZ-iS L « I»irv u » «L
werden nach tausendfältigen Erfabrungen nnv nach dem Urtbeile alter Sachverständigen
und Eomumenten durch Dr . e- uin de Boutemard 's aromatische Zabn -Pasta am be»
auemsien und zuverlässigsten conservirt : diese Pasta reinigt bei Weitem schneller und siche¬
rer als die seit !,er bekannten und benutzten Mittel , obne auch nur im Geringsten den
Zahnschmelz auzugreifen , und indem sie kräftigend und stärkend einwirkt , wird jeder üble
Geruch ans dem Munde beseitigt und der ganzen Mundhöhle eine höchst woklthätiae Frische
ertbeilt . Schon ein kleiner Versuch genügt zur Constatirung der wahrhaften Nützlichkeit
dieses gediegenen Präparats , und während der Preis ein s . zum mehrmonatlichen Ge¬
brauch ausreichenden , Päckchens unverändert auf 2t kr. feslgesteltt ist , befindet sich in
Nagold der Alleinverkauf fortgesetzt bei ' G . W . Zaiser.

2js Güud ringen,
O 'A. Horb.

160 Stück Bretter
und 70 St . Bödseiten hat zu verkaufen

Sagmüller 2kisch.
In der G . W . Zaiser ' scheu  Buchhdlg-

isr zn haben:
64 Eonfinnatioiis -Drnksprüchc . gesammelt

von Karl Gerock. II . Sammlung !
Preis 36 kr.

Nagold

Nachdem ich gestern meine neue WohNachdem ich gestern meine neue Woh¬
nung bei Schuhmacher Großmann bezo¬
gen , werde ich die mir seither zngegange-
nen Arbeitsaufträge schnellstens zn befrie¬
digen suchen , nnd indem ich nochmals um
weiteres geneigtes Zutrauen bitte , werde
ich bemüht sein , durch solide , billige nnd
schnelle Bedienung jeden werthen Kunden
bestens zu befriedigen.

Daniel Killinger,
Knbler.

2k a g o l d.Empfehlung.
Eine große Auswahl Stie-

fel , sowie Zeug - und Leder-
sriefel , kleine und

Kinderstiefel empfiehlt zn äußerst billigen
Preisen

F . Wagner,
wohnhaft hinter I . Häußler,

Metzgers Haus.
R o h r d o r f c r

Natu r - B ltich e.
Wir machen hiemit die höfliche Anzeige,

daß wir in nächster Zeit mit Auslegen
von Bleichwaren beginnen und uns bemü¬
hen werdcn , die uns gefälligst anzuver-
tranenden Gegenstände zu vollkommenster
Zufriedenheit unserer Kunden an schönster
und bester -Qualität znrnckzugeben.

Hiebe haben wir zn bemerken , daß an
Sonn - nnd Festtagen weder Bleichgegen¬
stände angenommen , noch abgegeben wer¬
den.

Den 11 . März 1870.
Bleiche -Inhaber Gebr . Dürr.

Unsere Herren Agenten , welche wir mit
recht vielen Aufträgen zn beehren bitten,
sind:
Hr . Kaufmann H eitler  in Nagold,

„ Kaufmann Walz  in Altenftaig,
„ „ Widmann  in -Haiterbach,
„ Konditor Reichert  in Wildberg,

Hr . Kaufm . Dengler  in llnterjettingen,
,, „ Gurekun  st in Pfalzgrafen¬

weiler,
„ „ Werner  in Bondorf,
„ Waldmeister H ansel  in a n n in Sim-

2s , Wildberg.

1 Zchtchi».icheri,elkllk
findet sogleich dauernde Beschäftigung bei

Heinrich Warth er,
Schuhmacher.

3s , Altenstai  g.
- Einen geordneten,

! .jungen Menschen,
der das Schuhmacherhandwerk zu erlernen
wünscht , nimmt unter billigen Bedingungen
in die Lehre auf

I . F . Dürr sch nabel,
Schuhmacher

2s ' Altensraig.

Schreiner - Gesuch.
2 tüchtige Bauschreiner finden dauernde

Beschäftigung . Auch wird ans Ostern ein

Lehrling
angenommen bei

Jakob Klein,  jnn . ,
Schreiner.

2s i ' Emmingen.

250 fl. Weggeld
sind gegen gesetzliche Sicherheit zn 5Proc.
zum Ausleihen parat.

Ehr. Ehrsa m.

Frucht- Preis e.
N,gold, 19. März . 1870.

fl. kr. fl. kr. fl. kr.
Dinkel neuer . . . . 4 — 3 44 3 30
Haber neuer . . . . 3 40 3 25 3 20
Kernen . . . . . - - 5 24 --
Gerste. . - — 4 22 —

Roggen . . . .
Weizen . . . .

. — - 4 36 — —

. - ' - 4 10 — -
Linsen -Gerste . . . — — 4 !0 - -

'Aitenüaig 16. März . 1870
Dinkel alter - - . . — — - - - -
Dinkel neuer . . .
Kernen.

. 4 — 3 47 3 36

Hader. 3 33 3 30
Roggen . . . . . 4 42 4 39 4 36
Bohnen . . . . . 4 18 4 16 4 12
Mühlsruckt . . . . — — - . - - -
Erbsen. —

Brod -Preise.
Nagold.

Kernenbrod . . . 8 Pfd. 23 kr.
Mittelbrod . . . 24 kr-
Sckwarzbrod . . . , , , , 20 kr.
1 Kreuzerweck schwer . . . . 6 Lth. — Q-

Motto . >
22. Mär ; : Was du Großes gewirkt im Leben, folgt dir auf ewig , was

du Gutes gethan , beut dir der Himmo ! schon hier.
23 . ,, Frisch begrüße den Morgen , benütze fröhlich die Stunden.

T a g e s - N e u i g ! e i t e n.

^ Nagold,  21 . März . Letzten Samstag Nacht hatten in
Wildberg  Eisenbahnarbeiter , nachdem sie vorher , weil Zahl¬
tag war , ordentlich gezecht hatten , sich wieder ein blutiges Tref¬
fen mit Messern geliefert , wobei 3 derselben nicht unerhebliche
Stichwunden , einer sogar mit Bedrohung eines Auges , davon¬
trugen . Um die Messerhelden herauszunnden , wurden gestern
und heute 10 dabei Betheiligts dem Oberamtsgerichte hier ein-
grliefert.

Stuttgart,  17 . März . (20 . Sitz , der A -A.) Eingelaufen ist

ein Antrag des Abg . Bürk , die Regierung zu ersuchen, noch auf diesem
Landtag einen Gesetzentwurf , die Notenbanken betr ., einzubringen . Erath
bringt den Mißstand in der Verzögerung der Ausgabe der SitzungSpro-
tokolle zur Sprache . Die Tribünen sind stark gefüllt : in der Tribüne
rechts sieht man ungemein viele militärische Uniformen . Tagesordnung:
Die Zusammenstellung der Beschlüsse zum Gesetzentwurf , betr . die Ein¬
führung des metrischen Maßes und Gewichtes , wird genehmigt und der
ganze Gesetzentwurf mit allen abgegebenen (83) Stimmen angenommen.
Wahl einer aus 15 Mitgliedern bestehenden Finanzkommission . Es folgt
die Begründung des Antrags von Schott und Genoffen , welche Probst
übernommen hat . Die Präsenz bei der Infanterie muffe auf 1 Jahr,
bei den Specialwaffen und der Reiterei auf 2 Jahre herabgesetzt werden.
Wenn die Grobstaaten mit diesem Kampf nicht beginnen könnten , so
möchten die kleinen Staaten das Prinzip des Rechtes und der Freiheit
gegenüber dem Militarismus wahren , tz. 43 der Geschäftsordnung wird
von dem Berichterstatter benützt , um den Antrag zu stellen , daß der
Antrag der 4L Abgeordneten nicht an die Commission verwiesen werde,
v. Sin stellt den Antrag , den Antrag Schott 's und Genoffen an die
Finanzkommission zu verweisen . Probst : Er sei bereit , seinen Antrag



auf Anwendung des Art . 31 zurückzuziehen. 8s möge die Sache an die
Finanzkammission gegeben werden . Holder : Es sei wünschcnswerty,
möglichst bald die Ungewißheit beseitigt zu sehen , welche die Haltung
der Regierung bervorgebracht hat . Der Antrag ließe allerdings Zwei¬
fel, wie weit die Tragweite desselben gehe . v. Mittnacht : Wenn der
Vorredner von Ungewißheit spreche, so habe er nur zu erwidern , daß
die Regierung , welche wußte , daß der Landtag demnächst zusammentrete,
es für entsprechender gehalten , im Landtag sich zu erklären , als ^ er Agi¬
tation gegenüber . Schmid : Diese Frage sei m,t möglich,ter Sorgfalt
zu erörtern , denn nachdem man durch die Agitation das Volk  aufgeregt
habe , muffen die Vertreter des Volkes nm so gewissenhafter und , org-
fältiger sein. Römer : Die Regierung habe bei den allerverschieden,ten
Agitationen sonst ihre Sielliing alsbald genommen und dieselbe in der
Presse n . s. f. zur Veröffentlichung gebracht . In der vorliegenden Agi¬
tation habe die Negierung keinen Laut von sich gegeben , obgleich die
öffentlichen Organe gar nicht gewußt habe », wie sie sich hier zu verhal¬
ten haben . Das Schweigen her Regierung sei hier so viel gewe,en,
als der Agitation Vorschub leisten. Wen » diese Agitation Württemberg
zum Nachtheil gereichen werde , so trage das bisherige Schweigen der
Regierung die Schuld daran . Oesterleu : Das formelle Recht zu die,er
Agitation habe das Land , und sie haben keinen Anlaß gehabt , dagegen
zu schreiben im Staatsanzeiqer , den niemand lese. Mittnacht erklärt
gegen Römer , daß die Minister nicht hätten ans den Volksversammlun¬
gen erscheinen können, auch nicht hätten Attentate ans die Versammlungs¬
freiheit machen können. Römer sagt , daß er nicht der Mann sei , ein
Attentat aus das Bersammlungsrecht zu verlangen , aber die Regierung
hätte z. B - in einer Proklamation antworten können ; denn diese Agita¬
tion sei geeignet , die Grundvesten des württemb . Volkes zu erschüttern.
Die Agitation rübre an dem Allianzvertrag . Wenn die Agitation den
Erfolg Kat , den die Urheber sich versprechen , dann wird uns die Ge¬
schichte über den Standpunkt hinausführen , den meine Partei heute ein¬
nimmt , dann wird dies führen zum — Einheitsstaat . Schott betrachtet
den Antrag als eine Höflichkeitserweisnug an die Regierung . Hölder:
Wenn der Antrag eine Höflichkeitserzeigung ist , so wird die Regierung
wohl sagen mü „ en, daß diese Bezeigung eine lästige sei. Endlich mü „ c
Klarheit kommen : nichts demoralisire das Land mehr , als wenn es nicht
mehr wisse, wie es mit seiner Regierung daran ist. v. Varnbüler : Wenn
er geglaubt hätte , daß irgend jemand glauben könnte , daß die Regie¬
rung mit dieser Agitation einverstanden gewesen sei , dann allerdings
hätte die Regierung sich äußern müssen. Der Haltung der Regierung
gegenüber sei es unmöglich gewesen , dies zu glauben . Wir haben —
fährt Varnbüler fort — das Vertrauen gehabt , daß die conservative
Partei sich selbst rühren solle. Nur dann könne die Regierung in die
Agitationen eintreten , wenn die Appellationen in diesem saal vergeb¬
lich gewesen seien . Römer protestirt nochmals gegen die Insinuation,
als ob er eine Thätigkeit der Regierung gegen das Aereinsrecht gewollt
habe . Mayer von Besigheim stellt den Antrag , die Sache an eine ei¬
gene Militärcommission zu verweisen und nicht in der Finanzkommission
zu begraben , da bei der eben stattgehabten Wahl derselben von ganz
anderen Voraussetzungen ans gewählt worden ist. Frh . v. König pro-
testirt in sehr energischen Worten gegen das Wort des Vorredners von
den Privilegirten als einer Garde . Sick rechtfertigt dem Antrag Mayers
gegenüber leinen Antrag , lieber de» Antrag Mayer 's wird namentlich
abgestimmt . Abgelebnt mit 43 gegen 33 Stimmen . Der Antrag Sick's
ist somit angenommen und der Antrag der Fünfnndvierzig wird an die
Finanzkommission überwiesen . Die Tribüne , auf welcher , neben vielen
Offizieren , der Militärbevollmächtigte des norddeutschen Bundes Major
v. Loos , der Gesandte des norddeutschen Bundes Frh . v. Rosenberg
und andere Diplomaten cingetrvffen waren , leert sich rasch. Es kommt
zur Berathung der Gesetzentwurf betr . die privatrechtlichen Verhältnisse
der wirthschaftlicben Genossenschaften . Oesterleu setzt die Grundzüge des
Eommissionsberichtes auseinander.

— iS . März . (21. Sitz .) Fortsetzung der Berathung über den
Gesetzentwurf , betr . die privatrechtlichen Verhältnisse der wirthschaftiichen
Genossenschaften. Die einzelnen Artikel des Gesetzes , welche heute zur
Vorlesung kommen , werden meist ohne Debatte nach dem Vorschläge
der Commission genehmigt.

Die Finanzkommission hat den Herrn Abgeordneten Moriz
Mohl  einstimmig zum Referenten für den von Hrn . Sigmund
Schott und Genossen gestellten Antrag über das Militärwesen
gewählt . ( B .-Z .)

Rottweil,  18 . März . Ziegler Adam Cesle  von Ober-
digisheim ist wegen Ermordung seiner Frau und seines Stief¬
sohnes zum Tode verurtheilt worden . ( S . M .)

Karlsruhe,  18 . März . Die erste Kammer nahm ein-
stimnüg den Kommissionsantrag an , zur Zeit aus Opportunitäts¬
gründen den Vorschlägen der zweiten Kammer wegen Aufhebung
der Todesstrafe nicht beizutreten . ( S . M .)

München,  17 . März . Kriegsminister v . Prankh,  der
gestern längere Zeit mit dem Könige konferirt hat , soll , wie der
„N . K . " mittheilt , seine Entlassung eingereicht haben , nachdem
er aus einer Ausschußsitzung kam , wo ditz, bedeutenden Abstriche
am Kriegsbudget nunmehr einstimmig beschlossen worden waren.
— Auf der Route Frankfurt -Aschaffenburg verschwand aus einem
Eisenbahnpackmagen ein Fäßchen mit 7000 Gulden in österrei¬
chischen Silbergulden und Thalerstücken . Alle Nachforschungen
blieben bis jetzt ohne Erfolg.

Berlin,  18 . März . Dem Vernehmen nach bilden die Ta-
rifform und die damit zusammenhängenden Steuervorlagen die
Hauptaufgaben des Zollparlaments . Das Gerücht von ander¬
weitigen Steuervorlagen ist unbegründet.

Groß - Gerau,  16 . März . Während am 27 . v . M . der
letzte heftige Erdstoß -stattfand , hat man seit vorgestern wieder
häufigere Erderschütterungen wahrgenommen , von welchen die von
heute Morgen 10 Uhr 30 Min . und 11 Uhr 41 Min . sehr kräftigwaren.

Paris,.  17 . März . Die Agence Havas meldet , sämmtliche
katholische Mächte hätten sich dahin geeinigt , keinen außerordent¬
lichen Gesandten zum Konzil zu entsenden . Sie verhandeln unter
sich , um den durch die vorgelegten Schemata bedrohten bürger¬

lichten Rechten mittelst der bestehenden Gesetze jede bei sich Ach¬
tung zu verschaffen . ( S . M .)

Napoleon  denkt , Vorsicht ist Herr , zumal wenn das Ge¬
wissen allerlei Unruhe macht . Er hat daher von seinen Tuilericn
unterirdische Telegrapheudrähte theils in das Palais des General¬
stabs , theils nach dem Fort des Vincennes legen lassen , so daß
in jedem Augenblick 60,000 Mann zu seiner Verfügung stehen.

(Zum Konzil .) Der Südd . Presse wird aus Rom den
11 . März geschrieben : Das Schicksal schreitet schnell . Die Jesui¬
tenpartei ist ihrem Ziele ganz nahe , und wenn nicht Wunder ge¬
schehen , so ist in kurzer Zeit das neue Dogma fertig . Ganz
irrig sind die Nachrichten , daß eine Vertagung des Konzils be¬
vorstehe , und das Befinden des Papstes kein günstiges sei. Viel¬
mehr gedenken die Kurialistcn rücksichtslos vorzugehcn , alle Be¬
denken gegen Negierungen , Professoren und katholische „Frei¬
maurer " fallen zu lassen und nur zu thun , „was ihnen der heil.
Geist gebietet und das gläubige Volk sehnsuchtsvoll wünscht ."
Aus ihren Physiognomien leuchtet Siegesgewißheit , wie kaum zu¬
vor . Der Papst aber ist kerngesund und des besten Humors.
Vor nicht langer Zeit begegnete er einigen Mitgliedern des Kon¬
zils , von denen einer des Alters wegen einen Stock trug ; er bot
denselben dem Papste an , dieser aber lehnte ihn mit den Worten
ab : „ Wie oft hat man mich schon krank und todt gesagt ! Sähe
man mich mit einem Stocke , so ließen mich die Zeitungen schon
begraben sein ." lieber hundert Bischöfe legten wohl Protest
gegen die neue Geschäftsordnung ein : aber es ist umsonst . Und
doch steht diese Geschäftsordnung im direkten Widerspruch mit
allem Herkommen auf früheren Konzilen . Trotzdem war und ist
auf Seite der Opposition , welche leider kein wohlorganisirtes,
geschlossenes Ganze bildet , noch niemals davon die Rede gewesen,
eventuell das Konzil zu verlassen . So lieb dies in einer Hinsicht
der Kurie wäre , da man die lästigen Einwürfe ledig würde , so
wenig würde man höchsterseits des Prinzips wegen es dulden.
Die Bischöfe dürfen ohne große Kirchenstrafen Rom nicht beliebig
verlassen . Die Kommission „ für Entschuldigungen " müßte es
nebst dem Papste erst gutheißen . Unter Androhung von Zensuren
mußten alle , denen es nur halb möglich war , hieher kommen , und
sind nun Gefangene . Was also manche Journale von eventuellem
gemeinsamem Rücktritte der Bischöfe ganzer Nationen mittheilten,
beruht , wie vieles andere , auf einer Täuschung . Um aber lang¬
weilige diplomatische Erörterungen mit den Regierungen unmöglich
zu machen , verkündet der Bischof von St . Pölten als Sekretär
des Konzils plötzlich zur Ueberraschung der Opposition , der heil.
Vater habe dem heißen Wunsche „der meisten Bischöfe " nachge¬
geben und das Dogma der Unfehlbarkeit des Papstes vorlegen
lassen . In 10 Tagen , also bis zum 17 . März , sind die Bedenken
rc . schriftlich cinzureichen . Von Frankreich fürchtet man nichts.
Dem Wunsche des Grafen Dar » , sich durch einen Spezialbevoll¬
mächtigten fast post festum vertreten zu lassen , wird man hier
wahrscheinlich Nachkommen ; denn man fürchtet nichts von diesem.
Ja , gerade die drohende Miene der Regierungen hat im Vatikan
den neuesten Entschluß beschleunigt . Man will der ganzen Welt
zeigen , daß der apostolische Stuhl in kirchlichen Dingen ( so nennt
man es hier ) absolut frei ist . Einen Abzug der franz . Truppen
befürchtet man auch nicht mehr.

Der Wes .-Z . wird aus Rom geschrieben : Die wunderbare
Ueberreiznng des Gemüthszustandes des Papstes ist täglich im
Steigen begriffen . Der im Grunde so gutmüthige Mann zeigt
gegen alle , welche in schwebenden Fragen anderer Ansicht sind,
die rücksichtsloseste Härte . Gerade durch die Opposition , auf
welche er stößt , erhält der Glaube Pius IX . an seine Erleuchtung
und an seine Mission , durch dieselbe die Kirche zu fördern , Tag
für Tag mehr Festigkeit . Er scheint jetzt sogar zu der Ueber-
zeugung gekommen zu sein , er könne Wunder verrichten . Hie¬
rauf deutet ein eigenthümlicher Vorfall , von dem nur ein Augen¬
zeuge berichtete . Der Pabst machte eine Spazierfahrt und ver¬
ließ , wie er es öfters thut , für einige Zeit den Wagen , um ein
Stück des Weges zu Fuß zurückzulegen . Am Wege lag ein Krüp¬
pel . Der Pabst ging auf ihn zu und sagte mit vernehmlicher
«stimme : Stehe auf mein Sohn und wandle . Anfänglich glotzte
der Krüppel , der- nicht wußte , was er sollte , mit starren Augen
den Pabst an . Als der letztere seine Anrede wiederholte , erhob
sich der Mann einen Augenblick , stürzte aber selbstverständlich
sofort wieder zusammen . Pius IX . wandte sich ab , sichtlich be¬
troffen und verlegen . Das Publikum drängte heran . Um den
Gegenstand der Aufmerksamkeit zu verdecken , bildeten sogleich die
Hausprälaten einen Kreis um den Krüppel . Die päpstlichen
Wagen fuhren vor und entrückten rasch den Kirchenfürsten und
sein Gefolge den kritischen Blicken des Publikums.

Der karlistische Aufstand in Spanien  ist abgesagt worden:
die Parteigänger des Prätendenten werde » in Kenntniß gesetzt , daß
Don Carlos auf gewaltsame Mittel zur Geltendmachung seiner
Rechte auf den spanischen Thron verzichte . Die Trauben waren
zu sauer.



Klärchen.
(Fortsetzung .)

Zunächst ging er in die Mühle und befahl dem Friedrich
Winter , daß er gleich den Dienst anlrete . Der junge Mann
hatte schon sein Arbeitszeug angelegt , das er aus dem Tornister
genommen.

— Din schon dabei , Meister ! war die Antwort.
Göpel ging in die Wohnstube zurück und rief aus dem

Fenster:
— Franz ! Franz!
Der Mühlknappr sah träge empor.
— Was giebt es denn?
— Komm sogleich zu mir ! Auf der Stelle ! fügte er hinzu,

als er sah , daß der Geselle sich nicht rührte . Ich befehle cs Dir!
— Kann schon geschehen!
Fünf Minuten später trat der Mühlknappe , ein hagerer

knochiger Mensch von dreißig Jahren , ein . Aus seinem eckigen,
mit kurzen schwarzen Haaren bewachsenen Schädel lugten ein
paar kleine graue Augen wie aus der Tiefe empor . Sein Gesicht
war zwar mit Mehlstaub bedeckt, aber die Bläste und die Falten
desselben ließen sich doch erkennen.

- Da bin ich, Meister ! sagte er trotzig.
— Du hast Dich in meiner Abwesenheit wieder schön be¬

nommen , hast die Meisterin mit Grobheiten tractirt , als sie Dir
sagte , daß der Mühlrumpf leer sei und die Klingel schon lange
läutete . . . Soll noch ein Unglück geschehen ? Soll mein kleines
Higenlhum in Flammen ausgehcn ? Und dazu bist Du noch grob,
beleidigend grob ? Da liegst Du wieder draußen und lätzt Dir
die Sonne auf den Kopf scheinen . . .

— Genug , Meister ! ries der Geselle mit rauher Stimme.
— Auch das noch : soll ich etwa mit Dir nicht reden ? Ich

kann die Wirthschast nicht mehr ertragen , ich will sie auch nicht
mehr ertragen!

Der Knappe drückte seine Mütze zusammen , die er zwischen
den gewaltigen Fäusten hielt.

— Meister , ich bin kein Junge mehr , rief er , seinen Grimm
unterdrückend.

— Darum fordere ich Ordnung und Pünktlichkeit von Dir.
Einen Jungen kann ich auch in meiner Mühle nicht brauchen!
Eben so wenig einen Knappen , der seinen Kopf für sich hat und
die Arbeit vernachlässigt.

Jetzt zuckten die Fäuste des Knappen.
— Meister , das ist nicht wahr!
Auch Göpel gcrieih in Zorn.
— Mensch , willst Du mich Lügen strafen?
— Nein , aber ich muß mich vertheidigen gegen boshafte

Verläumdung ! O , fügte er hinzu , die bebende Hand ausstreckcnd,
ich weiß schon, wer mich schlecht gemacht hat . . . Es ist jedes¬
mal so, wenn Sie aus dein Hause gewesen sind . . . die Meisterin
und die Tochter können mich nicht leiden . . . Das ist die Sache!

— Franz , ries ernst der Alte , von heute allein kann die
Rede nicht sein ; ich könnte Dir ein ganzes Register aufzählen . . .

— Ist unnütz , ganz unnütz ! Sic haben einen Zugcwander-
tcn ausgenommen . . . -

— Ja , das habe ich!
— Und das heißt so viel : der Franz Eckhardt kann gehen . . .
— Gut , daß Du es gemerkt hast , ich brauche cs Dir nun

nicht zu sagen . Zwei Knappen braucht meine Mühle nicht , ich
kann sie auch nicht bezahlen . L -treitcn wir uns nicht , wir trennen
uns in Güte und Frieden.

Eckhardt zitterte am ganzen Körper.
— Also doch ! murmelte er , indem sein Gesicht sich verzerrte.

Also doch ! die Meisterin hat es durchgesctzt . . . Da soll ich
wohl heute noch gehen?

— Auf der Stelle ! antwortete Göpel entschieden . Ich habe
mich schon zwei Mal wieder breit schlagen lassen , zum dritten
Male geschieht es nicht wieder , darauf kannst Du Dich verlassen.

Scheußlich lächelnd hatte der Knappe auf seine Mütze geblickt.
— Wie steht es denn mit meinem Lohne ? fragte er nach

einer Pause.
— Ich zahle ihn Dir voll für den ganzen Monat . Auch

will ich Dir ein Attest schreiben , mit dem Du zufrieden sein sollst.
Jetzt gehe und wenn Du zur Abreise fertig bist , hole Dein Geld!

Franz stand zögernd an der Thür.
— Meister ! murmelte er.
— Was noch?
— Daß man mich Knall und Fall fortjagt , habe ich doch

nicht verdient.
— Disputiren wir nicht mehr , die Sache ist abgemacht ! Es

wird für uns Beide gut sein , wenn wir uns trenne ».
Der Knappe warf einen Seitenblick auf den Meister.
— Für uns Beide ? fragte er höhnend.
Göpel stutzte . Einen so schrecklichen Blick hatte er noch nicht

gesehen.
— Was soll das heißen ? fragte er streng.
— Ich meine nur , Meister!
— WillsODu etwa Rache an mir nehmen?

— 'Nein , das will ich nicht.
— In Deinen Worten liegt eine Drohung , die nicht schwer

zu verstehen ist . Hüte Dich Franz . . . Ich habe lange Nach¬
sicht mit Dir gehabt!

Der Knappe verließ brummend das Zimmer.
— Dieser Franz ist ein gefährlicher "Mensch , dachte Göpel.

Ich werde froh sein , wenn er meinem Hause den Rücken gewendet
hat . Die ausgesprochene Drohung werde ich mir vor der Hand
merken ; man kann nicht wissen , was geschieht . Ach , das Leben
bietet doch nur Elend , Sorgen und Verdruß . Ein Mensch ist
der Teufel des andern . Ich habe ja genug zu denken und zu
beseitigen . . . soll ich mich denn mit diesem elenden Kerl Herum¬
balgen ? Es ist Zeit , daß ich mir in meinen vier Pfählen Ruhe
schaffe, der Aerger kommt allein von außen . Wie friedlich könnte
ich jetzt leben , wenn der Professor ein billiger Mann wäre ! Sein
Kapital steht so sicher auf meiner Mühle , die Zinsen habe ich
ihm auf den Tag bezahlt . . . Und doch verfährt er rücksichtslos
. . . Wie das nur so gekommen ist , daß er sein Geld gerade
jetzt haben will , da die Kapitale so schwer auszutrciben sind . Das
Ding muß einen Haken haben , ich lasse es mir nicht nehmen.
Den Brief will ich abwarten ; steht nichts Gutes darin , so muß
ich meiner Frau alles sagen , denn ich kann die Last nicht allein
mit mir herumschlcppe » . Darüber will ich aber nicht versäumen,
mich nmzusehen ; es wäre mir lieber , ich hätte einen andern Dar¬
leiher als diesen Professor , der sich freundlich stellt wie ein Ohr¬
wurm , während er doch hartherzig und tückisch ist.

Der Meister ging in die Mühle , wo Friedrich Winter in
voller Thätigkeit war . Es sah schon ganz anders aus in dem
kleinen Raume : Die Säcke standen in Ordnung ausgeschichtct,
so daß man das Mehl von dem Korne leicht unterscheiden konnte.
Die Gänge zeigten sich gefegt und gesäubert . Durch das offene
Fenster zog frische Luft herein . . . man merkte es schon , daß
hier eine sorgsame Hand waltete . Die Instruktionen , welche der
Meister crtheilte , schienen fast überflüssig zu sein , denn Friedrich
fand alles selbstverständlich und fragte nur nach Dingen , die er
nicht wissen konnte.

— Nene Besen kehren gut , dachte der Meister . Bleibt indcß
dieser Knappe , wie er sich anläßt , so kann ich von Glück sagen.
Wir werden ja sehen.

Während dieser Zeit hatte Franz sein Bündel geschnürt . Es
hatte diese Beschäftigung nur kurze Zeit in Anspruch genommen,
da der abziehende Knappe wenig besaß . Das Kämmerchen , das
er bewohnt hatte , lag hinter der Werkstatt , in der Müllersprache
„Faisc " genannt . Das Fenster desselben ging nach dem Gras-
gartcn hinaus , wo Klärchen beschäftigt war , Wäsche zu bleichen
und zu trocknen . Das schmucke Mädchen ging mit der glänzenden
Gießkanne auf ab , die schneeweHe Leinwand tränkend , die auf
dem frischen Grün ausgespannt lag . Und frisch wie das Grün
war die ganze Erscheinung der lieblichen Mnllerstochter . Tie
trug ein weißblaues Cattuukleid , das ihre runden und vollen
Arme nur zur Hälfte bedeckte. Ein weißes Tuch von lichtem
Stoffe hüllte züchtig Schultern und Busen ein . Der gelbe Stroh¬
hut mit breitem Rande , durch ein rothes Band unter dem Kinn
zusammengehalten , schützte das blühende Gesichtchen vor der Nach-
mitlagssonne , die warm herniederschien.

Franz stand vor dem halbgeöffneten Fenster und beobachtete
Klärchen , die keine Ahnung davon hatte , daß sie beobachtet wurde.

Flink und munter wie ein Reh hüpfte sie zwischen den Lein-
wandstreifcn hin , um das aus der Gießkanne brausende Wasser
gleichmäßig zu vertheile » . Die Sorglosigkeit selbst , kam sic der
ländlichen Beschäftigung nach , die ihr keine Anstrengung , wohl
aber Freude verursachte.

— Da muß ich nun abziehen , murmelte Franz vor sich hin
und sein häßliches Gesicht hatte einen gehässigen Ausdruck ange¬
nommen . Für dieses Mädchen hätte ich mein Leben gelassen . . .
ich weiß schon , warum man mich mit Knall und Fall fortjagt ^ . .
Es ist die Antwort auf den Antrag , den ich Klärchen verblümt
gestellt habe . . . Sie mag mich nicht , darüber bin ich im Klaren
. . . der neue Knappe ist ihr vielleicht lieber ! Ich kann nicht
schmeicheln wie eine Katze , die um den heißen Brei kriecht , bis
er kalt ist . . . Aber ich bin ein ehrlicher Kerl . . , Muß ich
auch in dieses Mädchen vernarrt sein , zum ersten Mal in meinem
Leben!

Mit furchtbarer Bitterkeit lächelte er vor sich hin.
— Ihr habt den Vorwand , mich los zu werden , vom Zaune

gebrochen ! flüsterteer . Und dieser Mühlbursche ist auch nicht
zufällig gekommen , der alte Göpel hat ihn sicher in der städtischen
Herberge ausgesucht . . . Ich müßte ja ein Tropf sein , wenn ich
das nicht alles durchschauen wollte . Gut , ich ziehe ab , weil ich
muß . . . Aber weit gehe ich nicht , ich bleibe in der Nähe , um
zu erfahren , wie sich alles hier macht ! Stoßt nur den Hund
hinaus , er bellt und wimmert zwar nicht , aber er kann doch
beißen!

(Fortsetzung folgt.
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